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Breslauer Kreisblatt. 


Y — Dun 


Eilfter Jahrgang. 


Sonnabend, den 16. März 1844. 


Bekanntmachung. 


fat betreffenden Oete-Gerichte des Kreiſes werden hierdurch angewieſen, die zur Einſtellung bei 
lonieren deſignirten Rekruten: : zy 
Say Schiffer Johann Buchwald aus Tſchirne, geboren am 20. Dezember 1823, Schiffer Johann 
am ohr aus Tſchirne, geboren am 1. Auguſt 1821, Schiffer Auguſt Nowack aus Kottwitz, geboren 
am a Februar 1822 und Schiffer Johann Schreiber aus Kottwitz, geboren am 2. Juli 1823, 
eig, d. M. Mittwochs, Nachmittag Punkt 1 2 Uhr; die zur Einſtellung bei der Artillerie 
Knechten Rekruten: Knecht Karl Pohlaneck aus Schoͤnborn, geboren am 12. Februar 1823, 
Mero. Ferdinand Muͤller aus Gallowitz, geboren am 30. März 1823, Muͤllergeſellen Auguſt 
darf tig aus Jaͤſchkowitz, geboren am 18. Oktober 1822, Knecht Auguft Hoffmann aus Albrechts⸗ 
1821 geboren am 9. Juli 1821, Zimmermann Joſeph Stiller aus Koſel, geboren am 2. Februar 
Schreit Knecht Gottlieb Glatz aus Bogenau, geboren am 8. Auguſt 1821 und Schiffer Franz 
1 ber aus Tſchirne, geboren am 3. September 1821, dagegen am 31 d. M., Sonntag, Punkt 
he Morgens im hieſigen Landraths Amte, Ohlauerſtraße AS 44, zu geſtellen. — 
Y Die Mannſchaften muͤſſen mit guter Fußbekleidung und 2 guten Hemden verſehen ſein. 
teslan den 14. März 1844. Koͤniglicher Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


N Dieb ſt ah l. 
rer Med. M. find in Zantoch (Kreis Dels) dem Auszuͤgler Sohn Muͤhlſte ff, ein neuer grantuch⸗ 


Brit! und ein dergl.» blau tuchner Ueberrock geſtohlen worden. : 
eslau den 13. Marg 1844. Koͤniglicher Landvath, Graf Koͤnigs dorff. 
: Xouifens Abentheuer, oder der in dieſem Kaͤſtchen, das ich aus dem Feuer gerete 
PE : tet Habe. 
halbe Ring. £ 
Ich nahm hierauf, fuhr er in der Erzaͤh⸗ 
Gortfegung.) lung fort, von deiner ſterbenden Mutter ſehr 


gerührt Ab ſchied, dein Water begleitete mich die 
glei ſchaltete der Pfarrer ein, will ich Treppe herunter, wo er mich umarmte und zu⸗ 
Drift fing meet den halben Ring und die gleich bat, mir die Augen wieder verbinden zu 
x und noch unverſehrt; beides befindet fih laſſen, worauf ich mich in den bereitſtehenden 


vur ger : 


zu befolgen. — Silluck hatte Übrigens richtige 
orempfindungen von feinem nahen Tode gehabt: 
den ſechs Wochen weinte Louife die aufrichtig⸗ 
N Thraͤnen auf fein Grab. 
kon Nach dem Tode des Pfarrers Silluck trat 
N 8 ihre Reiſe an, und kam wohlbehalten nach 
Kern, Demoiſelle Silluck, die Schweſter des 
> ſtorbenen war nichts mehr und nichts weni— 
. als eine alte Jungfrau, welche ſich Zeit 
ines Lebens mit Putzmachen und dem Unterrich⸗ 
hebeunger Mädchen in weiblichen Arbeiten abges 
babt und dadurch ihr bequemes Auskommen ge— 
md hatte. Übrigens war fie ein harmloſes guts 
uthiges Geſchoͤpf und nahm unſer Louischen 
N groͤßten Bereitwilligkeit und Freude auf, 
Besch da dieſe geſchickt genug war, ihr in ihren 
ber ſtigungen an die Hand zu gehen. — Mes 
bea N Tod ihres Bruders weinte fie ein paar 
Geman’ wifchte fie aber bald wieder weg und 
nan’ fih nur, dem lieben Mädchen gleich 
lich 98 ihren Aufenthalt fo angenehm als midge 
3 machen. . 
eber die Vorſchlaͤge ihres Bruders, was 
en fuͤrs erſte zu thun habe, ſchuͤttelte ſie 
en Kopf; indeſſen meinte ſie doch, man 
ie befolgen — und ehe vier Wochen ver— 
ſtand das gedachte Avertiſſement in allen 
es eruͤhmten Zeitungen. Louischen wollte 
wilde: in Ruhe abwarten, was darauf erfolgen 
ting > allein ihre Ruhe wurde fihr bald auf 
Demoiſelle Sils 


Lonig 
zwa 


Ing aurige Art unterbrochen. 
leb eiche fie in dieſer kurzen Zeit ſchon ſehr 
Beta, nen hatte und anfing als Mutter zu 
Úre Kren wurde ploͤtzlich krank. Anfangs ſchien 
ha er e cit von gar keiner Bedeutung zu fein ; 
ro, ten Nacht aber wurde fic vom Schlage 
Ting nen ftaró noch vor Morgens in Louis 
dar att war ein gewaltiger Schlag für das 
ite, dchen, der fie auf einmal in die größte 
tat tiene ‚und Verlegenheit ſtuͤrzte! — Haͤtte 
bite A erliche Freundin noch kurze Zeit gelebt; 
Wäre Nie ſogar plotzlich hingerafft worden, 
dar gerin e ohnſtreitig zur Erbin ihrer freilich 
* ba Sen Verlaſſenſchaft eingeſetzt worden, und 
* zu bike wenigſtens in Stand geſetzt, in 
ko aan und den Erfolg ihres Avertiffes 
¢ Mittel warten: aber jetzt trat die Obrigkeit 
a und nahm alles, was da war, einfts 
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weilen in Beſchlag. — Was ſollte nun Louiſe 
anfangen und wer ſollte ihr rathen? — In 2 ** 
hatte ſie keinen einzigen Freund, nicht einmal 
einen Bekannten und — was das ſchlimmſte 
war — nichts zu leben. — Wahrlich keine ges 
ringe Verlegenheit fuͤr ein Maͤdchen von 18 Jah⸗ 
ren, ohne Erfahrung und Weltkenntniß! — Gus 
deſſen ein Entſchluß mußte ſchnell gefaßt werden, 
und da fiel ihr ganz natuͤrlich G ** ein, wo 


ſie alle Kinder kannte und am erſten hoffen 


konnte, ein Unterkommen zu finden. Kurz ſie 
entſchloß ſich, da ſie nichts beſſeres wußte, die 
weite Reiſe zum zweiten Male zu machen. 
Nicht ganz acht Wochen war Louiſe in L“ 
geweſen, als ſie an einem truͤben Herbſtmorgen 
mit ſchwerem Herzen, und aͤrmer als fie gefoms 
men war, wieder zum Thore hinaus wanderte. 
Die beſten von ihren eigenen Sachen waren mit 
vrrſiegelt worden, und mit genauer Noth hatte 
ſie das bewußte Kaͤſtchen und ihr weniges baa⸗ 
res Geld gerettet; das letztere war aber nicht ſo 


‚beträchtlich, daß fie ſich, wie auf der Herreiſe 


der Poſt bedienen konnte, ſondern ſie mußte ſich 
entſchließen, zu Fuße zu reiſen. Den erſten Tag 
ging dieſes noch gut genug, und fie machte beis 
nahe fünf Meilen; allein den zweiten Tag fiel 
Regenwetter ein, und den dritten konnte ſie nicht 
weiter. a 

Zum Gluͤck oder Ungluͤck, kam gegen Mits 
tag eine bedeckte Landkutſche in demſelben Gaſthofe 
an, wo fie unter Kummer und Sorgen ausras 
ſtete. Der Wirth, welcher Mitleid mit mir hatte, 
ſprach ſelbſt mit dem Fuhrmanne, der auch gleich 
erbörhig war, fie für ein geringes Geld ein gus 
tes Stuͤck Weges mitzunehmen; kaum war der 
Wagen eine Stunde weit gefahren, als er in 
einem Hohlwege, durch Unvorſichtigkeit des bes 
trunkenen Kutſchers umſiel. 
Paſſagiers kamen mit dem bloßen Schreck davon; 
aber unſer armes Louischen hatte ſich die rechte 
Hand verſtaucht und den linken Fuß ſo verrenkt, 
daß ſie nicht auftreten konnte. 

Der Wagen war eben wieder aufgerichtet, 
und man wollte ſie hinein heben, als eine Extra⸗ 
poſt mit vieren daher gerollt kam. Ein junger 


Offizier ſaß darinnen, der ſogleich halten ließ 


und ſich erkundigte, was vorgefallen fet? Man 
gab ihm Beſcheid und ein Blick auf Louiſen des 
ſtimmte ihn ſogleich ſich ihrer anzunehmen. Bei 


Die vier uͤbrigen 


x 


dem Fuhrmanne fand er keine Schwierigkeit, die 
Verungluͤckte hielt ſich leidend, und fo wurde fie 
anſtatt auf die Landkutſche, in die Poſtchaiſe ges 
hoben, und der Ofſtzier fuhr mit ihr im ſchaͤrf⸗ 
ſten Galopp nach der naͤchſten Stadt. Hier quar⸗ 
tirte er ſie in den beſten Gaſthof ein, ließ einen 
Wundarzt holen, und empfahl ſie ihm und dem 
Wirthe dringend und fuhr weiter, mit dem Bers 
ſprechen, lánaftens in vier Tagen wieder zu kom⸗ 
men, ſie zu beſuchen und alles zu bezahlen. 
Fortſetzung folgt.) : 


Anzeigen. 


Pflaſterſtein Lieferung. 
c Zu den für Rechnung der Kaͤmmerei hier- 
orts auszuführenden Pflaſterungen iſt eine bedeu— 
tende Quantität. viereckig behauener und gewoͤhn— 
licher Feldſteine erforderlich. Wir fordern daher 
Lieferungsluſtige hiermit auf, mit uns in Unters 
handlung zu treten und bemerken, daß wir auch 
zur Annahme von kleinen Quantitaͤten bereit ſind. 
Breslau den 8. Maͤrz 1844. 
Die Stadt: Bains Deputation. 


Guts Verpachtung. 


Das eine Meile von Breslau gelegene Gu 
Weſſig, 508 Morgen 117 DQ◻½ R. Acker und 22 
Morgen 11 UU R. Gárte enthaltend, wird Ter⸗ 
mino Johanni d. J. pachtlos und ſoll mit 
der dazu gehoͤrigen Nutzung der Brau- und 
Brennerei, Schmiede, den Geld und Getreide— 
Zinſen und der Jagd auf anderweitige neun Jahre 
im Wege der submission verpachtet werden. 


Die Verpachtungs Bedingungen, fo wie die 
Darſtellungen der Nutzungszweige gedachten Gus 


tes, liegen zur Einſicht bei dem mitunterzeichne⸗ 


ten v. Stein 


Breslau, im Maͤrz 1844. 

Fi Ohlauerſtraße AR 44. 
Graf Ludwig Schlabrendorfſche Vormundſchaft, 
Freih. v. Stein Graf v. Schafgotſch 
als Mitvormund. als Mitvormund. 


Redakteur: Fr. v. Lier e, Mathiasſtraße M7 56. 
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geworſen worden ſind. 


— y 
‘ 


y 


Beim Dominium Pilsnig liegen zum Kauf 
70000 Dachziegeln vorzuͤglicher Qualitat, lang 
rankiger Knoͤrig und Sommer ⸗Stauden-Korn I 
Saamen. : u“ 


— 


Ñ 


Ein Zuchtſtier, Schweitzer Abtunfe, 3 Vahl 
alt, braun mit Dláfe, ſteht zum Verkauf bei 
Freigut Klein Tſchanſch. | 


$ 


Die dem unterzeichneten Domainen-Amte 
zuſtehende wilde F ſcheret zu Steine und Marge 
reth iſt vom 1. Juni d. J. ab anderweitig zu 
verpachten. Meldungen nimmt an 

Das Koͤnigl. Domainen Amt Steine. 


Bekanntmachung. ai 

Es iſt mehtfach der Fall vorgekommen, daß y 

die Quittungen über Entrichtung des hiefigen Brill 
ken- und Pflaſter-Zolles, von den Einzahlern gar 
nicht angenommen, oder nach der Annahme wit 


Solche Zollpflichtige kommen bei der, den 
Zollberechtigten zuſtehenden nachtraͤglichen Ford“ 
rung des Ausweiſes über die Entrichtung piel 
Abgabe, in die Lage als Contravenienten in A 
ſpruch genommen zu werden. 4 

Im eigenen Intereſſe der Betheiligten, fell 
dern wir daher jeden Zollpflichtigen hierdurch auf, 
die Quittung uͤber den von ihm an den hieſig 
Zollſtaͤdten entrichteten Bruͤcken und Pflaſter- 300 
nicht nur anzunehmen, fondern auch zu fee 
Ausweiſe hieruͤber bis zu ſeinem Ziele im Stab“ 
gebiete aufzubewahren. 


Breslau, den 27. Februar 1844. 4 
Der Magiftrat hieſiger Haupt und Ref 


1 
: 


Breslauer Marktpreis am 13. März 18441 


(Preuß. Maaß.) hol 

Hbchfter ] Mittler Niedrig 

ttl far, pf. rtl. fa. pf. | rfl een 

Weitzen der Scheffel 2 — | 6} 112016] 11101 6 : 
Roggen = s 171 6 il 6 6 11618 

Gerſte⸗ P 111 6] 1/19) 11719 

Hafer = 1 eo] 6 220 215911 


Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke . 
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